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Deut ſch 1 
a n d. 
K . end [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
Direction der Eisenbahnen und Abtheilungs⸗Vorſtand in der General⸗ 
* ieder * Stfab-Lothringen Adolf Funke zum Kaiſerl. 
Ducking em Silfägeofogen Dr. phil. Eruft Laufer, Ludwig Dulk 
Hugo Bücking und Felix Wen ki pie ruſt Laufer, Lud ih . 
i r Wa nd zu etatsmäßigen Aſſiſtenten 
ee zu Dede den Se A > Der Thierarzt ilhelm 


Oeder ; erna Der Thier. elm 
Saarlouis ernannt waden an commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes 


Berlin, 16. April S a " : 
. e. Majeſtät der Kaiſer und König! 
ads Ay zur Meldung den General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
r 9. Diviſton, von Rauch, und Behufs Rückgabe der Orden 
ſeines verſtorbenen Vaters, des General⸗Auditeurs Dr. Fleck, den 
. im Eiſenbahn-Regiment Fleck. Hierauf arbeitete Se. 
ae dem Chef des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
der hi mowskt. — Geſtern Nachmittag haben Se. Majeftät den 
4 Neben Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaft attachirten Fregatten⸗Capftän 
tanten Er Ja de 1 0 jet rg Mn 

» e von 

9 10 hre Majehät die e wohnte heute als 
Odo Wach un ber rogue des gropbritanmifchen Beleg an SS 
Für die Reise des Raiferd nach Wiesbaden] find folgende 
3 Immungen getroffen worden: Donnerstag, den 17. April, Abends 
9 uhr 30 Min. Abreiſe von Berlin mittels Extrazuges der Pots⸗ 
amer Bahn Ankunft in Magdeburg 11 uhr 35 Min. Freitag, 
den 18. April, früh 12 uhr 51 Min. Ankunft in Vörſſum, 1 uhr 
52 Min. in Kreienſen, 4 Uhr in Kaſſel, 6 Uhr 30 Min. in Gießen, 
wo der Kaffee eingenommen wird. Von Gießen Weiterfahrt Mor⸗ 
gens 7 Uhr, Ankunft in Frankfurt a. M. 8 uhr 10 Min., in Wies⸗ 
en 9 Uhr. Empfang und Begleitung finden auf . 

nicht ſtatt. Anz. 
sn, Berlin, 16. April. [Dementi. — v. Manteuffel. — 
Stand der Verhandlungen mit dem Vatican. — Eiſen⸗ 
bahnverkehr im Februar.] Offictös wird geſchrieben: In der 
„Weſer⸗Ztg.“ wird eine Beſprechung, welche der Reichskanzler am 
Donnerstag, den 10. d. M., mit den Vorſtänden der Reichs⸗Dienſt⸗ 
Zweige gehabt hat, zum Gegenſtand von theils ſchiefen theils völlig 
falſchen Mitlheilungen gemacht. Zuerſt iſt ſchon die Aufzählung der 
Theilnehmenden ungenau; weder Graf Stolberg, welcher an dieſem 
Tage bereits in Wernigerode war, noch der Chef der Admiralität 
wohnten dieſer Conferenz bei. Auch die weiteren Angaben über den 
Inhalt der Beſprechung und über deren angebliche Reſultate ſind voll⸗ 
ſkändig falſch; namentlich iſt die Behauptung über die veränderte Stellung 
des Reichsſchatzamtes lediglich aus der Luft gegriffen. — An die Abreiſe 
des Feldmarſchall v. Manteuffel nach Carlsbad wird die Annahme geknüpft, 
daß von der Berufung deſſelben zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
gänzlich Abſtand genommen ſei; andere Candidaturen werden gleich⸗ 
zeitig genannt. Wir haben früher der Angabe widerſprochen, welche 
die Berufung b. Manteuffel's als bereits vollzogen hinſtellte; wir 
können jetzt mit demſelben Recht der Behauptung widerſprechen, daß 
von der Berufung bereits Abſtand genommen ſei. Dieſelbe kommt 
nach wie vor in Frage, fo lange die definitive Wahl eben noch nicht 
getroffen iſt. — Die Nachricht des „Kurier Pozn.“, daß die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Berlin und Rom neuerdings einen beſonderen 
Fortgang gemacht und ſich ſchnell ihrem Abſchluß nähern, eilt min⸗ 
deſtens den Thatſachen bedeutend voraus; man hat der Nachricht des 
genannten Blattes eine beſondere Bedeutung deshalb bellegen zu ſollen 
abt weil es für das Organ des Cardinal von Ledochows ki 
En Nichtsdeſtoweniger haben die betreffenden Verhandlungen 
2 Zeit keinen bemerkbaren Fortſchritt, allerdings aber 
5 der Heede . gemacht. Es liegt a 1 
olch en herabzuſtimmen, eben ſo wenig aber ein 
I ven rer 82 ABER ei: bevorſtehenden Abſchluß zu 
om Reichseiſenb ach⸗ 
weiſung über die im Monat Ri 1 


deren Verſpätu 
ſpatungen wurden auf 57 größeren Bahnen Deutſchlands 


in einer Geſammtlänge 85 : 
Zügen befördert 10,391 Cours, 01,50 Kilom. an fahrplanmäpigen 


er- und Schnellzüge, 70,705 ; 
üge, 37,119 gemiſchte u züge, 70, Perſonen 
Indbigen Zügen ib. before 1100 Cat. An außerfahrplan⸗ 
miſchte Züge und 20,738 Güter, Materi mer, Perſonen⸗ und ge: 
den 118,215 fahrplanmäßigen Zügen eee g i Von 
1591. Von dieſen Verſpätungen fielen jedoch 531 Ve Sonn 
verfpäteter Anſchlußzüge. Mithin beträgt die Zahl der aus d 
eigenen Be entſtandenen le matt 1061. 5 
Berlin, 16. April. ie Motive zum Zollt TH 
Detitionen gegen den neuen Zolltarif.] Motive unf An⸗ 
er zum Zolltarif haben einen fo ſtattlichen Umfang, daß das 
ber zagdie voltminöfefte Drucſache bildet, welche dem Reichstag His: 
aber nicgangen iſt. Vielleicht kommt dieſelbe übermorgen, jedenfalls 
meien © früher, zur Vertheilung. Die Motive haben einen allge⸗ 
heil, der zum erſten Mal den Standpunkt der Regierung 
nangriffnahme des neuen Zolltarifs nach allen Richtungen 
und in jedem Satze Anregung zu eingehenden Debatten 
Die Vorausſetzung des Ganzen iſt die von der Regie⸗ 
Thatſache, daß die Verhältniſſe, aus denen der bis: 
hätt r den Zollverein hervorgegangen, eine Umgeſtaltung 
Zollverein nien, welche feine Erhaltung unmöglich mache. Der 
gabe keinen Wirthſchaftabedarf gehabt, das Reich habe 
er Bedürfniſe, welche die bisherigen Elnnahmen nicht 
n, die Matricular⸗Beiträge auf die Dauer auch nicht 
onnten. Die Herabſetzung der letzteren ſei nun⸗ 
allen Seiten verlangt worden. Die Regierung er⸗ 
ſinanziellen — ihr vorgeſchlagenen Mittel zur Befriedigung der 
er ſpecielle ud wirthſchaftlichen Bedürfniſſe für die geeignetſten u. f. f. 
des Berichtes Theil der Motive ſetzt ſich dann zumeiſt aus Theilen 
— Inzwiſch der Zolltarifcommiſſionen an den Bundesrath zuſammen. 
Städten, Jen wächſt mit jedem Tage die Zahl der Petitionen von 
und Inler dan elskammern, anderen kaufmänniſchen Corporationen 
dieſer Den enten-Verhänden gegen den neuen Zolltarif; die Zahl 
Berliner span beträgt bereits nahezu — 500! Die Petition des 
1 „  aiftents auf Ablehnung der vorgeſchlagenen Vieh- und 
Kann 1 * * f 
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pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — an für den 
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Getreidezoͤlle wird erſt Ende dieſer Woche vertheilt werden, da fie von 
dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck unterzeichnet iſt und dieſer die 
Verfügung über die Vertheilung feinem Collegen im Reichstags⸗ 
Präſidium, Freiherrn von Stauffenberg, überlaſſen mußte. Morgen 
treten hier die Delegirten der Seeſtädte zuſammen, um ſich über eine 
Petition an den Reichstag gegen den neuen Tarif ſchlüſſig zu 
machen. Beabſichtigt war weiter eine Verſammlung von Mit: 
gliedern der Magiſtrate aller großen preußiſchen Stadtgemeinden zu 
gleichem Zweck, man hat indeſſen vorläufig davon Abſtand genommen. 
Die Petition des Berliner Magiſtrats iſt von dem Stadtkämmerer 
Runge (dem langjährigen Mitgliede des preußiſchen Abgeordneten: 
hauſes) verfaßt und beleuchtet an der Hand der im ſtädtiſchen ſtati⸗ 
ſtiſchen Bureau aufgeſtellten Zahlenangabe den Getreide: und Vieh: 
handel Berlins zur Darlegung der Gründe für die gewünſchte Ab⸗ 
lehnuug der Getreide: und Viehzölle. Es heißt da u. A.: 
„Unmittelbar nach der Aufhebung der Mahlſteuer, die die bieſige 
Mäbleninduſtrie nicht zur Blüthe gelangen ließ, nahm die letztere, welche 
jetzt unter Benutzung der neueſten Erfindungen der Technik eingerichtet ist 
und deshalb die Concurrenz leicht überwinden kann, einem über⸗ 
raſchenden Aufſchwung. Die Verſendung des Roggens ſtellte ſich bald als 
weniger vortheilhaft und zweckmäßig beraus, als die Verſendung 
des biefigen Roggenmehls, das in ganz Deutschland und ſelbſt außerhalb 
der Grenzen deſſelben beliebt und als vorzüglich anerkannt iſt. Namenllich 
in den letzten yon find in Berlin ſtets reichliche Aufträge außer aus 
Deutſchland au aus Oeſterreich, namentlich Böhmen eingelaufen. In 
Ale deſſen haben die bieſigen Mühlen, welche täglich mehr als 300,000 
Igr. 989 en verarbeiten können, im Jahre 1877 ca. 80 Millionen, im 
Sabre 1878 etwas mehr als 83 Millionen Klgr. meiſt rufſiſchen Roggen 
dermablen. Wir beſorgen, oder vielmehr wir ſind überzeugt, daß die Ein⸗ 
fübrung der Getreidezoͤlle dieſe hoffnungsreiche Industrie ſchwer ſchädigen 
wird. Sowohl die Steigerung der Roggenpreiſe als die Veränderung des 
Charakters des deutſchen Getreidegeſchäfts werden ihr nicht günſtig ſein und 
ihr die Concurrenz mindeſtens erſchweren, vielleicht aber ganz unmöglich 
machen. ... Die Einſchränkung der Einfuhr, die Zollmaßregeln, die Steige: 
rung der Preiſe, die Umgeſtaltung des Geſchäfts müſſen im Großen und 


Ganzen für den Viehhandel dieſelben 7 aben, die wi Ge⸗ 
treidehandel vorausſeben.“ Iephen Folge 6 2 5 


Der Reichstag wird ſchließlich gebeten: alle Anträge und Vorlagen, 
welche die Einführung von Zöllen auf Getreide und Vieh bezwecken, 
abzulehnen. 


[Verfügungen auf & i v 2¹. 3 
18 lf Bab Verb Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oet 


x der in i „Züri ſcheinenden periodiſchen 
Druckſchrift „Die Tagwacht“ Rs a ar 5 5 
Blattes, welche unter der Auſſchrift „Der freie Schweizer“ zur Ausgabe ge⸗ 
langen. — Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 22 November 
1878 werden Diejenigen, welche dem verbotenen Verein für communale An⸗ 
gelegenbeiten des Nordost Biſtricts Berlin gegenüber Verbindlichkeilen zu 
erfüllen oder Vermögensobjecle deſſelden in Gewahrſam haben oder Forte: 
rungen an den Verein zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Verpflichtungen reſp. Anſprüche binnen vier Wochen bei dem Liquidator, 
Polizeihauptmann von Wolfsburg, anzumelden. — Das gegen die Lieder: 
tafel Ferdinand in Barmbeck erlaſſene Verbot umfaßt auch die Ade 
Hammonia — welche ſich als eine Fortſezung der oben genannten Liedertafel 
Ferdinand darſtellt. 

ch. Von der Sächſiſchen Grenz e, 15. April. [Todesfälle. 
Blattern und Viehſeuche. — Landwirthſchaftliche 
Schule. — Kunſtſchnitzerei. — Humanitätshochſtapler. — 
Irvingianer. — Bettelweſen. — Roſa Domino.] Zwei in 
weiten Kreiſen bekannte Lauſitzer, der Cantor an der Leipziger Tho⸗ 
masſchule, Prof. E. Fr. Richter und der greife Förderer der Volks⸗ 
bildung C. G. A. Freude in Ebersbach, der durch Gründung ſeiner 
Jedermann zugänglichen großen Bibliotheken, wie durch ſeine Schrif— 
ten über Volksbildung raſtlos für Volkswohl thätig war, ſind am 
8. und 9. April geſtorben. — Der Ausbruch der Blatternepidemie 
in Warnsdorf in Böhmen iſt Anlaß geworden, die diesjährige Impfung 
im Zittauer Bezirke diesmal ſehr früh zu beginnen. Bekanntlich 
findet der Impfzwang aber gerade in dieſem Bezirk ſehr viele hart: 
näckige Gegner und es wird ſomit nicht ohne heftigen Widerſtand ab⸗ 
gehen. Daneben macht der Ausbruch der Rinderpeſt die ſtrengſte Con⸗ 
trole nöthig. — Die vor Kurzem gegründete landwirthſchaftliche 
Schule in Bautzen hat im vorigen Halbjahre bereits eine Frequenz 
von 91 Schülern erreicht; gefördert iſt der Beſuch derſelben allerdings 
durch die Beſtimmung, daß Schüler der Anſtalt von dem Unterrichte in der 
Fortbildungsſchule befreit find, der in Sachſen bekanntlich obligatoriſch iſt 
und gegen den viele Vorurtheile herrſchen. — Ein Camenzer Holzſchnitzer 
Schulze hat ein für das Kaiſerpaar zur goldenen Hochzeltsfeier be: 
ſtimmtes großes Blumenbouquet aus Holz geſchnitzt und beabſichtigt 
dies Werk einer mehrjährigen Arbeit in der nächſten Zeit in größeren 
Städten auszuſtellen. Das Bouquet iſt aus Lorbeerzweigen, Roſen⸗ 
zweigen und Feldblumen, beſonders Kornblumen mit Knospen und 
Blättern in der Stufenfolge der Entwickelung zuſammengeſetzt. — 
In Zittau wurde dieſer Tage in den Localblättern auf die Noth der 
Bewohner des Speſſart in beweglichen Artikeln hingewieſen und an⸗ 
gekündigt, daß der Hilfsprediger der inneren Miſſton in Baſel, Oswald 
Johannes Freitag, demnächſt einen Vortrag zum Beſten der Hunger⸗ 
leidenden im Speſſart halten werde. Auf eine nach Baſel gerichtete 
Anfrage iſt aber die Mittheilung eingetroffen, daß der angebliche 
innere Miſſionar — ein Schwindler iſt. Da er jedenfalls 
anderwärts auch ſein Heil verſuchen wird, iſt es rathſam, auf 
die reiſenden Wohlthätigkeitsapoſtel ein wachſames Auge zu haben. 
— Der Ausbreitung des Irvingianismus in Löbau iſt durch das 
ſeitens der Polizeibehörde an Dr. von Gersdorf in Görlitz er: 
gangene Erſuchen, feine Vorträge in Löbau einzuſtellen, ein 
unerwartetes Hemmniß bereitet. Den Anlaß zu dem Anſuchen der 
Behörde haben die neulich erwähnten unliebſamen Vorgänge nach 
dem zweiten Vortrage des Dr. v. Gersdorf gegeben. — In Zittau 
iſt die Einrichtung getroffen, daß bettelnden Handwerksburſchen in 
den Häuſern keine Gaben mehr verabreicht, diefelben vielmehr nach 
dem Polizeibureau gewieſen werden ſollen, wo ihnen nach erfolgter 
Legitimation eine entſprechende Relſe⸗Unterſtützung gezahlt wird. Seit 
dem 15. Februar bis 1. April find an 745 fechtende Handwerks⸗ 
burſchen zuſammen 149 Mark, alſo durchſchnittlich täglich an 16 Rei⸗ 
ſende je 20 Pfennige gezahlt. Intereſſant iſt die Erſchelnung, daß 
ſich bereits zwei Wochen nach Einführung diefer Einrichtung die Zahl 
der armen Reiſenden von 263 in der Woche auf 84, alſo um mehr 
als zwei Drittel vermindert hatte und ſeltdem hundert pro Woche 
nicht mehr überſtiegen hat. — In Dresden iſt am Mittwoch das 
Verbot der Aufführung der „Roſa Dominos“ erfolgt, jenes Stück, über 
deſſen Aufführung im Dresdener Hoftheater Lasker ſich im Reichstage 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftelten Beſtellungen auf die Belang, welche Sonntag einmal, Montag 
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Donnerstag, da 17. Ari 1879. 


indignirt ausſprach. Wie verlautet, ift das Verbot nur mit Rückſicht 
darauf erfolgt, daß die Aufführung in der Charwoche unpaſſend er⸗ 
ſchien. In den Oſtertagen werden die „Roſa Dominos“ mit „Niniche“ 
das Repertoir des Reſidenztheater beherrſchen. 


5 Schweiz. 

+ Zürich, 13. April. [Die Gotthardgeſellſchaft. — Vom 
Bundes rath. — Der Züricher Thierſchutzverein. — Be⸗ 
ſchneidung der Lehrerbeſoldungen in Aargau. — Demo⸗ 
raliſation unter dem dortigen Lehrerſtande. — Barbarei 
in einer Erziehungs-Anſtalt. — Lawinen⸗Unglück am 
Simplon.] „Das Opfer liegt; die Raben ſteigen nieder!“ So 
ſpeculirten recht gemüthlich gewiſſe Finanzhäuſer in Paris, Genf ıc., 
welche gar gern am Gotthard Geſchäftchen gemacht hätten. Aber ihre 
rechtſchaffenen Anſtrengungen, die alte Gotthardgeſellſchaft zu ſtürzen 
und an einer neuen recht viel Geld zu verdienen, ſind glänzend miß⸗ 
lungen. Die alte Geſellſchaft ſteht aufrecht. So eben hat die inter⸗ 
nationale Commiſſon deren Finanzausweis über die erforderlichen 
227 Mill. als genügend anerkannt. Die Actieneinzahlung iſt zum 
weitaus größten Theile erfolgt. Der Canton Teſſin hat ſeinen Proteſt 
gegen die Verpfändung der Bahn an die Obligationäre zurückgenom⸗ 
men. Dem Tunnelunternehmer Favre, welcher theilweiſe Einſtellung 
der Arbeiten verfügte, hat der Bundesrath den Standpunkt klar ge⸗ 
macht; Herr Favre wird ſich zweimal beſinnen, Ernſt zu machen, da 
er ſich ſelbſt in ſchweren Schaden bringen würde. Durch neuerliche 
Verordnungen hat der Bundesrath die Aufſicht über das Bau⸗ und 
Finanzweſen der Gotthardgeſellſchaft bedeutend verſchärft. Der große 
Tunnel erreichte Ende März die Länge von 12,740,1 Meter im 
Firſtſtollen, ſo daß nur noch 2180 Meter zu durchbrechen bleiben. — 
Der Bundesrath hatte ſich mit einem eigenthümlichen Falle zu be⸗ 
ſchäftigen. Ein katholiſcher Bürger von Innerrhoden, welcher ſich 
mit einer Reformirten von Außerrhoden verehelicht hatte, beſchwerte 
ſich darüber, daß der Landammann Ruſch von Innerrhoden ſeinen 
Heimathſchein mit der Bemerkung verunreinigte: Die Ehe ſei nach 
den Satzungen der römiſch⸗katholiſchen Kirche und folglich auch nach 
der Verfaſſung von Innerrhoden ungiltig! Der Bundesrath hat die 
Beſchwerde für berechtigt erklärt und die Regierung von Innerrhoden 
erſucht, einen regelrechten Heimathſchein auszuſtellen. Herr Ruſch, 
der auch Ständerath iſt, muß wohl das kanoniſche Recht und den 
Syllabus für die wahre Verfaſſung der Schweiz halten. — Der 
Thierſchutzberein von Zürich hat in einem Breve den Papſt gebeten, 
er möge doch feinen Italienern den Voͤgelſchuzz empfehlen. — Im 
Culturſtaat Aargau iſt es eine bedenkliche Erſcheinung, daß eine Ge⸗ 
meinde nach der anderen die ohnehin armſeligen Lehrerbeſoldungen 
beſchneidet, von 1200 auf 1000 und 900 Fr., ſo daß die armen 
Schulmeiſter zu viel zum Sterben und zu wenig zum Leben 
haben. Unter den wegen Unzucht mit Kindern verurtheilten 
aargauiſchen Lehrern find die beiden ärgſten Scheuſäler zwei Pie⸗ 
tiſten vom unreinſten Waſſer; drei gehören der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche an und beſuchten fleißig die Meſſe; überhaupt war kein 
einziger ein Confeſſionsloſer. Es iſt daher leichtfertig, wenn man 
dem religionsloſen Unterricht im Seminar die Schuld an der unter 
dem aargauiſchen Lehrerſtand eingeriſſenen Demoraliſation zuſchreibt. 
Dieſe Lumpe ſcheinen der Secte gewiſſer alter Manichäer anzugehören, 
welche vermeinten, die Seele bleibe deſto reiner, je mehr ſich der Leib 
im Schlamm der Sünden wälze. — Vor Polizeigericht Lauſanne ent⸗ 
rollte ſich ein recht häßliches Bild der Zwillingſchaft von Frömmelei 
und Grauſamkeit. In Chailly bei Lauſanne hatte Frau v. Goumoens, 
eine ſehr geachtete Dame, eine Erziehungsanſtalt für verwahrloſte 
Mädchen gegründet und ihr zur Vorſteherin ein Fräulein Kutzli aus 
Schaffhauſen gegeben, welche die ſtrengen Anſtaltsregeln in wahrhaft 
barbariſcher Weiſe handhabte. Als Haupterziehungsmittel dienten 
Gebet, Schläge, Hunger und Einſperrung auf 6 bis 8 Tage. Viele 
Mädchen entliefen der Hungerleiderei, kamen aber, wieder eingefangen, 
deſto übler daran. Eine ſolche war die 17jährige Eliſe Brelaz, welche 
zur Strafe für ihr Entweichen im December in ein elendes Käm⸗ 
merchen mit zerbrochener Scheibe geſteckt wurde, wo ſie halb verhun⸗ 
gerte und erfror und trotz ihres Jammerns von der ſie hörenden 
Fräulein Kutzli erſt nach 6 Tagen herausgelaſſen wurde. Dem armen 
Geſchöpf waren aber die Zehen abgefroren und mußten amputirt 
werden. Die Geſchichte wurde erſt nach einiger Zeit ruchbar, Dank 
der für ſolche Frömmigkeit gefühlloſen liberalen Preſſe, und der Staats⸗ 
anwalt drang in die Myſterien von Chailly ein. In der Gerichts⸗ 
ſitzung, welcher ein zahlreiches Publikum beiwohnte, bewies Fräulein 
K. einen empörenden Trotz auf ihr ganz richtiges Syſtem und nannte 
die Beſchaͤdigung der Eliſe B. einen Zufall. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte, milde genug, gegen ſie auf 400 und gegen Frau v. G. auf 
200 Fr. Buße. Der Vormund des Mädchens war ſchon vorher mit 
5000 Fr. Entſchädigung abgefunden worden. Frau v. G. läßt übri⸗ 
gens ihre pietiſtiſche Anſtalt eingehen. — Vom Simplon wird ein 
Lawinenunglück gemeldet; einige italieniſche Arbeiter und ein Hoſpiz⸗ 
knecht wurden begraben. — Wir hier erfreuen uns heute weißer Oſtern 
mit ſchönſter Schneeblende. 


Italien. 

[ Nom, 13. April. [Ein Schreiben Garibaldi's an 
den Redacteur der „Italia“.] Gott bewahre mich vor meinen 
Freunden! mag der hochherzige, ritterliche Cairolt wohl ausgerufen 
haben, als er folgendes an den Chefredacteur des Schmutzblattes⸗ 
„Italia degli Italiani“ gerichtete Schreiben ſeines Freundes und un⸗ 
berufenen Protectors Garibaldi geleſen. Daſſelbe lautet: 

Mein theuerſter Imbriani. Anliegend einige Zeilen für unſere 
„Italia degli Italiani. Ich habe es ausgeſprochen, daß Italien dem 
Hauſe Savoyen Dank ſchuldet, weil daſſelbe Vieles zur Einigung des 
Vaterlandes beigetragen hat, und ich wiederhole dieſes, weil ich über⸗ 
zeugt bin, hiermit die Wahrheit geſagt zu haben, aber die ganze Welt 
weiß, daß die Dynaſtie nicht allein an dieſem Werke Antheil hatte 
und daß viele Palrioten ſie hierbei unterſtützten — und dieſes ohne 
jedes andere Intereſſe, als jenes der Würde und des Glückes des 
Landes. Mit Hilfe Aller iſt Italien nun beinahe conſtituirt, aber 
gedeiht es etwa? Nein, ſage ich, und ſeine Bevölkerung proſperirte 
in materieller Richtung unter dem eiſernen Regime der ſieben kleinen 
Tyrannen. Und uns, die wir zur Reconſtituirung unſeres Vater⸗ 
landes beigetragen haben, kommt es zu, unſere Rechte zu proclamiren, 


zweimal, an den übrigen 


FTT 


elche heute erbarmungslos mit Füßen geireten werden. Indem das 
arlament das von der Mehrzahl der Nation gewollte Miniſterium 
Caſlroli ſtürzte, hat es mit ſeinem Votum vom 11. December v. J. 
bewieſen, daß es die nationalen Aspirationen nicht vertritt. Von 
epretis, dem gefügigen Werkzeug des Despotismus, dem ſervilen 
verſpotteten Intriganten, iſt es vergeblich, etwas zu verlangen, weil 
er zu nichts Gutem fähig iſt. Es bleibt hiernach noch die Dynaſtie, 
welche, von ihrer Unverantwortlichkeit gedeckt, die Urſache der Uebel 
ft, von denen Italien heimgeſucht wird. Mißeredit und Verachtung 
im Auslande, Elend und Verzweiflung im Inlande. Wir müſſen 
uns alſo an die Dynaſtie wenden und von ihr die Beſſerung des 
Geſchickes unſeres Vaterlandes fordern, indem ſie fähige und ehrliche 
Männer beruft, daſſelbe zu regieren. Wir haben hierzu ein Recht, 
9 und ich möchte, daß das junge Herrſcherpaar, anſtatt ſich in einer 
Altmoſphäre von Schmeichlern abzuſchließen, fein Ohr fähigen Leuten 
leihe, die ihm die Wahrheit ſagten, welche jene wäre, daß die 
Monarchie nicht ewig dauern und daß die Dauer jener von Savoyen 
itm directen Verhältniß zu der von Seite der Bevölkerung erworbenen 
Zuneigung ſtehen wird — was man nicht mit einer Civilliſte von 
5 5 Millionen, nicht mit einer übergroßen Anzahl von Luſtſchlöſſern, 
icht mit einem ſtehenden Heere, welches den vierten Theil der Ein⸗ 
künfte des Landes aufzehrt, und endlich nicht damit zu Stande 
bringt, daß man die eine Hälfte der Nation luſtig auf Koſten der 
anderen in Müſſiggang leben läßt und ſie im Nichtsthun erhält. 
Ihr Garibaldi. 
Wir können nicht umhin, an dieſen Schreibebrief des alten 
gitators einige kurze und gewiß paſſende und wahre Bemerkungen 
u knüpfen. Es iſt ſehr gnädig von Herrn Giuſeppe Garibaldi, zu: 
zugeben, daß das Haus Savoyen auch Einiges zur Gründung des 
italieniſchen Einigungswerkes beigetragen hat, doch würde daſſelbe in weit 
weniger Tagen aus den Fugen gehen, als der Aufbau deſſelben Jahre 
edurfte, wenn der König Leute von dem Kaliber und dem Geſchmack 
aribaldi's ans Ruder ſtellen und ihnen die Zügel der Regierung in 
ie Hände geben wollte. Ein von Garibaldi ausgeſtelltes Wohlver⸗ 
altungszeugniß kann nur jeden ernſten Staatsmann in den Augen 
des unbefangenen und ruhig denkenden Mannes compromittiren 
md deshalb kann deſſen, von Cairoli gewiß nicht gewünſchte Ver⸗ 
errlichung feines Miniſteriums dieſem nur die Pforten der Regie: 
ngsgewalt wenigſtens fo lange verſchließen, bis Herr Cairoli und 
ine Freunde nicht den Beweis geliefert haben, daß ſie mit Herrn 
aribaldi abſolut nichts gemein haben und deſſen Maximen und 
olitiſches Glaubensbekenntniß entſchieden zurückweiſen, während es im 
egentheil nur zur Befeſtigung der Stellung des Cabinets Depretis 
eitragen kann, daß er daſſelbe ſo ſcharf angreift und verurtheilt, weil 
adurch der Beweis feſtgeſtellt iſt, daß daſſelbe zum Glück für Italien 
ndere Wege als die von Herrn Giuſeppe Garibaldi angedeuteten 
andelt. Wenn das Parlament durch das Votum vom 11. December 
origen Jahres das Cabinet Cairoli ſtürzte, fo geſchah dieſes 
fenbar aus dem Grunde, weil das Volk durch ſeine berufenen Ver⸗ 
eter die von dieſem Cabinet den Geſinnungsgenoſſen Garibaldi's 
gegenüber geübte allzugroße Nachſicht und Duldſamkeit für vaterlands⸗ 
gefährlich hielt und daher bei aller Achtung vor dem perſönlichen 
mafellojen Charakter der Mitglieder jenes Cabinets deſſelben nicht für 
regierungsfähig hielt, während iim Segentheil die Berufung des Herrn 
DPepretis den eclatanten Bewels liefert, daß das Land ihn für einen 
hochachtbaren, dem Könige und der Monarchie treu ergebenen und 
begabten Mann hält, der unter den beſtehenden Verhältniſſen am 
eſten dazu geeignet erſchien, den durch ſeine Vorgänger auf Abwege 
geführten Staatskarren wieder in das rechte Geleiſe zu bringen und 
n gefährlichen, die Exiſtenz Italiens bedrohenden Ausſchreitungen 
r revolutionären Propaganda Schranken zu ſetzen. 
Lane nicht würdige Anſpielung Garibaldis auf die Givillite und 
Luſiſchlöſſer des Königs betrifft, fo hätte Herr Garibaldi doch ſo viel 
Einſicht beſitzen müſſen, einzuſehen, daß dieſelben nicht für die per⸗ 
ſönlichen Bedürfniſſe des Königs, ſondern für die würdige Repräſen⸗ 


fanz eines großen Staates und für die enormen Auslagen bemeſſen 
iſt, welche der König als Oberhaupt des Staates im Intereſſe des 
Landes und der öffentlichen Wohlthätigkeit in Folge feiner Stellung 
zu machen gezwungen iſt, und daß die Civilliſte mit Rückſicht hierauf 

ſehr ſparſam berechnet, jedenfalls viel weniger glänzend iſt, als die 
zwei Millionen, welche Garibaldi einzig und allein für feine perſön⸗ 
lichen Bedürfniſſe aus dem Staatsſäckel genießt und deren Beiſchaffung 
m, nach dem Geſtändniſſe Garibaldis ſelbſt, fo ſchwer belaſteten 
yolke zufällt, und zu welchen auch Diejenigen — und die Zahl ber: 
ben iſt eine übergroße — beizutragen gezwungen find, welche mit 
r Wirkſamkeit des Herrn Garibaldi nichts weniger als einverſtanden 
nd, und dieſe Summe lieber einem wohlthätigen Zwecke zuwenden 
ürden. Was endlich die angeblichen Schmeichler betrifft, welche den 


denfalls den Schmarotzern und Abenteurern vorzuziehen, welche die 
wöhnliche Geſellſchaft und Umgebung Garibaldis bilden, und um 
ein Bild Garibaldis zu gebrauchen — recht gemüthlich an dem 
Schweiß des Volkes zehren. Garibaldi ſelbſt wäre erſt in der Lage, 
beſtätigen, daß das Amt eines Volkstribuns viel einträglicher iſt, 
als jenes des Hofſchranzen und hätte er alles dieſes bedacht, er 
hätte ſich wahrſchelnlich jenes Schreibebriefes enthalten oder denſelben 
wenigſtens nicht zu einer Zeit veröffentlichen laſſen, wo deſſen Ver⸗ 
öffentlichung einen Undank, eine Ungeſchicklichkeit und vor Allem eine 
Miedrigkeit der Geſinnung involvirte, deren man in ſolchem 
Grade ſelbſt bei den in dieſer Richtung wirklich außerordentlichen 
eiſtungen Garibaldis ihn nicht für fähig gehalten haben würde. 

. Frankreich. 

O Paris, 15. April. [Das Attentat auf den ruſſiſchen 
aifer. — Zur oſtrumeliſchen Frage. — Zur Candidatur 


declus.] Die Oſterfeiertage machen ihre Wirkung noch ſtark in der 
reſſe ſichtbar und in den Blättern iſt auch heute nur von dem 
Mlentat auf den Czaren und der Candidatur Blanqui's die Rede. 
Watürlich ſprechen alle Journale ihren Abſcheu über den Mordanfall 
N oon St. Petersburg aus und beklagen im Voraus die Folgen, welche 
derſelbe unvermeidlich herbeiführen werde. „Zu welchen ſchrecklichen 
Maßregeln, ſchreibt z. B. die „République Frangaiſe“, wird eine 
autokratiſche und argwöhniſche Regierung getrieben werden, welche 
ſchon durch die zahlreichen Attentate, deren Schauplatz Rußland ſeit 
einiger Zeit geweſen, in Verwirrung geſetzt iſt? Die Unterdrückung 
wird ſchrecklich fein. Wir ſehen ſchon die Gefängniſſe und die Zucht: 
häuſer gefüllt, wir ſehen auf den Straßen lange Reihen von Ver⸗ 
unten, welche nach den eiſigen Steppen von Sibirien geführt werden. 


von der Gehäſſigkeit des Mordes an ſich, nimmt er die Verantwortlich⸗ 
keit auf ſich für die unerbittliche Verfolgung, welcher Alles, was 
liberal iſt, in Rußland ausgeſetzt ſein wird. Wir beklagen den un⸗ 
ücklichen Verirrten, welcher dem Leben des Czaren nachgeſtellt hat; 
e beklagen und verurtheilen ihn, aber noch mehr beklagen wir Ruß⸗ 
land, wenn, wie es leider nur zu wahrſcheinlich iſt, dies Verbrechen 


das Signal zu einer Reaction geben wird, welche viele Opfer fordern 


Ir REN ENT WERKE BE TERROR DES 


Was die feiner]. 


önig umgeben und auf Koſten Anderer leben, fo find dieſelben doch f 


lanqui’s. — Diner zu Ehren Beurke's. — Die Brüder ( 


2 er Urheber dieſes verbrecheriſchen Atlentats iſt ſehr ſchuldig. Abgeſehen 5 
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wird.“ — Man betrachtet es in den hieſigen diplomatiſchen und] goldene Damen⸗Uhr zu kaufen. Unter dem Vorgeben, von We 
politiſchen Kreiſen als gewiß, daß die Idee einer gemiſchten Beſetzung zu heißen, ließ er ſich eine Anzahl verſchiedener Uhren von „ 
von Oſtrumelien von den Mächten aufgegeben iſt, und daß die fer⸗ ling vorzeigen. In einem unbewachten Augenblicke ergriff der unbe⸗ 
neren Unterhandlungen nur den Vorſchlag zur Grundlage haben, die kannte Fremde ein 5 Pfd. ſchweres eifernes Uhrgewicht, womit er dem 
Vollmacht der internationalen Commiſſion auf ein Jahr zu verlän⸗ nichtsahnenden Lehrling unvermuthet mehrere wuchtige Schläge auf 
gern. Bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß geſtern eine Depu- den Kopf verſetzte, fo daß dieſer betäubt zu Boden ſtürzte. Der 
tation von Bulgaren aus Oſtrumelien beim Miniſter des Auswär⸗] Raubmörder packte in der Schnelligkeit eine Anzahl Uhren zuſammen 
tigen, Herrn Waddington, erſchienen iſt, um ihn von den Beſchwer⸗ und ergriff damit die Flucht. Der ſchwer verletzte Lehrling wurde 
den ihrer Landsleute zu unterhalten und ihm zu ſagen, daß die] ſpäter aus 5 Kopfwunden blutend im beſinnungsloſen Zuftande auf⸗ 
Aufregung in Rumelien nicht eher aufhören würde, bis die Be⸗ gefunden und nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüder⸗ 
völkerung die Gewißheit erlangt habe, daß das Wiedererſcheinen der Kloſters geſchafft. Wie viele Uhren geraubt wurden, konnte bis jetzt 
Türken auf rumeliſchem Gebiet nicht zu befüchten ſei. Der Miniſter, noch nicht genau feſtgeſtellt werden. So viel bis jetzt ermittelt, iſt 
fo berichtet die „Republique“, erwiderte, die Regierung könne unter] der unbekannte Verbrecher von unterſetzter Statur, mit ſchwarzem 
keinem Vorwand einer Beſchwerde Gehör geben, welche gegen die] Schnurrbart, ovalen Geſicht, geſunder Geſichtsfarbe verſehen und mit 
Beſtimmungen eines Vertrages gerichtet, von deſſen Ausführung der] dunklem Sommer⸗Ueberzieher, hoher dunkler Mütze, wie ſolche die 
Friede von Europa abhänge. — Die „Debats“ machen heute folgende] Polen tragen, bekleidet geweſen. Der Zuſtand des ſchwer verletzten 
Bemerkung äber die Candidatur Blanqui's: „Die Wahl Blanqui's]Lehrlings, Namens Hoffmann, iſt ſehr Beſorgniß erregend. Die 
durch die Wähler von Bordeaur wäre eine offenkundige Verletzung Polizei⸗Behörde, die erſt am Abend Kenntniß von dieſem Verbrechen 
des Geſetzes; in England würde fie beftraft werden. Der Wahlbezirk, erhielt, hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, um des Verbrechers hab⸗ 
welcher einen nicht wählbaren Candidaten wählt, wird für eine be⸗ haft zu werden. f 

ſtimmte Zeit ſeiner Wahlrechte beraubt. Aber wir ſind in Frankreich, Unſer B.⸗Referent meldet uns, daß es bereits gelungen fei, des 
wo man dem allgemeinen Stimmrecht alles erlaubt glaubt, ſelbſt das, Räubers habhaft zu werden, und ſtellt den Vorgang folgender⸗ 
was ihm ſpeciell verboten iſt. Wie ſollte man übrigens leugnen, maßen dar: 

daß alle Welt bei uns mehr oder minder mitſchuldig an dem iſt, Auf die Kunde von dem Vorfall entwickelte unſere Criminal⸗ 
was in Bordeaux geſchieht? I es nicht ſeltſam, daß einer Can⸗ Polizei ſofort eine rege Thätigkeit. Ihren Bemühungen gelang es 
didatur, die fo offenbar ungeſetzlich wie diejenige Blanqui's, alle be⸗ein ziemlich genaues Signalement des Verbrechers feſtſtellen zu 
kannten Mittel der Oeffentlichkeit zu Gebote ſtehen? Es bilden fi | können. Die Meldung ging augenblicklich in ſämmtliche Revier⸗ 
Comites, um zur Verletzung des Geſetzes aufzufordern, fie eröffnen] Polizei-Commiſſariate; den auswärtigen Polizei⸗ Behörden wurde die 
Unterzeichnungen, deren Lifte die Journale bekannt machen. Alles] Nachricht telegraphiſch übermittelt. Auf den Bahnhöfen und in der 
das geſchieht am hellen Tage, wie etwas ganz Natürliches. Wir] ganzen Stadt fahndete man auf den Verbrecher. 

haben übrigens vor einiger Zeit daſſelbe in Paris erlebt. Es iſt alſo Schon nach wenigen Stunden war der muthmaß liche 
erlaubt, öffentlich zur Verachtung des Geſetzes anzutreiben und Nie- Thäter dingfeſt gemacht. Abends gegen 11 Uhr lieferte näm⸗ 
mand ſcheint darüber erſtaunt oder aufgeregt. Es find das ſicherlich[ lich der Schuzmann Lachmann aus dem 12. Commiſſariat einen 
nicht die Sitten, die einer Republik anſtehen; die Radicalen ſelber[ Menſchen im Polizei⸗Gefängniß ab, auf den das oben erwähnte 
müſſen das fühlen.“ — Herr Waddington hat geſtern ein großes] Signalement vollkommen paßte. Der Mann hatte in einem Locale 
Diner zu Ehren des engliſchen Unterſtaatsſecretärs Bourke gegeben, der Poſener⸗Straße geſeſſen und dort ein oder mehrere Lampenglocken 
an welchem die Miniſter, die Präſidenten der beiden Kammern und zerſchlagen, ſich auch ſonſt ſehr ſtandalſüchtig benommen. Der Wirth 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps Theil nahmen. — Die] verlangte Bezahlung des veranlaßten Schadens; an Stelle baaren 
beiden Brüder Elie und Eliſu Reclus haben ſich doch entſchloſſen, Geldes bot W. eine goldene Uhr an und meinte frech: „wenn Sle 
dle Amneſtie anzunehmen, und fie find wieder in Paris eingetroffen. etwa noch mehr Uhren haben wollen, da ſind noch welche“, indem 


er gleichzeitig noch einige Uhren aus den Taſchen brachte. Der 
Provinzial-Zeitung. 


herbeigerufene Schutzmann war nicht im Zweifel, daß dies der freche 

Raubmörder ſei. Seiner Verhaftung widerſetzte ſich W. aufs 

Breslau, 16. April. [Schwurgericht. — Schwerer und ein⸗ energiſchſte. Eine alsbald vorgenommene Durchſuchung des Inhaftaten 
facher Diebſtahl. — Wiederholte Urkundenfälſchung.] Heute 

Vormittag 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Herr Stadtgerichtsrath Deß⸗ 


a haha: und filberne Uhren zu ir Es unterliegt 
omit wohl keinem Zweifel, daß u ier mit dem V 

mann, die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Der Gerichtshof zählt N ? | n father ſelbſt 
zu Ra die Herren Stadtgerichtsräthe Zablocki, Stenzel, Nach⸗ 


oder mindeſtens einem Complicen deſſelben zu thun haben. 
Mä 2 d 1 2 
ſtädt und Aſſeſſor Kloſe. — Von den 30 einberufenen Geſchworenen find G. E. [Der Männer Geſangverin „Rangerßert' ] werber por un, 
20 der Stadt Breslau, 3 dem Kreiſe Breslau, je 2 den Kreiſen Oels und 


2 nn a Diet elt an hl hi 0155 See Dirigent 
er \ } 2 8 err Lehrer Ludwig iſt, hielt am Dinstag, den dritten 
eh eee 1 Geſchworener den Kreiſen Militſch, Neumarkt und ſetztes Kränzchen in dieſer Saiſon, und zwar im S 

Für den eriten Sitzungstag iſt die Königl. Staatsanwaltſchaft durch den 
erſten Staatsanwalt des Königl. Stadtgerichts, Herrn v. Roſenberg ver⸗ 
treten, die Official⸗Vertheidigung liegt in den Händen der Herren Juſtiz⸗ 
za, gi er und Referendar Demczad. egend. 


Umg 
nach längerer Unterſu shaft von den Perſonal⸗Na 3 Die Vocationen für den bisherigen Lehrer 
feen . erſ 9 haft von ufammen 10 Jahre Zuchthaus und Hellwig in Buchwald zum ſechsten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule 
3 Jahre Gefängniß bemeſſen. 85 en für den bisberigen Lehrer Döhring in Cijemoft zum Lehrer im 
8 Perſonen. Ihre Perſonalien find folgende: 1) Arbeiter Ernſt Häus⸗ 5 orf, für den bisherigen Lehrer Kappler in Esdorf, 


ra ge ft. 2) YWrbei ut Schmiedler, 37 Jahre alt, burg O.⸗L. für den bisherigen Lehrer Mordelt in Wederau, Kreis Bolken⸗ 
mal wegen Hehlerei bestraft! 2) Arbeiter August Sch ‚37 Jahre alt, hain, zum Lehrer an der ſtädtiſchen evangelischen Gemeinde⸗Schule zu Görlitz, 
für den bisherigen Lehrer Gäbel in Märzdorf zum Lehrer an der ſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde⸗Schule in Görlitz, und die erfolgte Wahl des bis⸗ 
herigen Rathmannes Marſchützke in Deutſch⸗Wartenberg zum unbeſoldeten 
Beigeordneten, die Wiederwahl des Rathmannes Haſſe, die Wahl des 
Schloſſermeiſters Müller und des Kaufmannes Pietſch, ſämmtlich in Deutſch⸗ 
Wartenberg, zu unbeſoldeten Rathmännern dieſer Stadt, beſtätigt. Die Vo⸗ 
cation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar von Koblinski in Gleiwitz zum Pfarrer 
der evangeliſchen Gemeinde in Hohenliebenthal, Kreis Schönau, für den 
bisherigen Diakonus Bittermann zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde in Kupferberg, Kreis Schönau, und für den bisberigen Pfarr⸗Vicar 
Wieder zum Archidiakonus der ebangeliihen Kirchengemeinde in Hovers⸗ 
werda beſtätigt. 2 5 : 
Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Simroth zu Magdeburg zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgerihte zu Freiſtadt mit der Function als Gerichts⸗ 
Commiſſar in Carolatp. Die Nechtscandidaten Shiemang zu Glogau und 
Niklaus zu Görlitz zu Referendarien. Der Civil⸗Supernumerar ö feen zu 
Goldberg zum Bureau⸗Diätar bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Greiffenberg⸗ 
Der Civil: Supernumerar Pollatſcheck zu Muskau zum Bureau: Diätar 
bei der Gerichts⸗Commiſſion daſelbſt. Der Civil-Supernumerar Erner zu 
Muskau zum Bureau⸗Diätar bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Parchwiz. 
Die Hilfsunterbeamten Griggel zu Glogau und Dittrich zu Görlitz deflnitiv 
zu Boten und Executoron. Der Waldborniſt Stutz ge Görlitz zum Hilfs⸗ 
unterbeamten bei dem Kreisgericht zu Lauban. Der Vice⸗Feldwebel Ließ in 
Ber zum Hilfsunterbeamten bei der Gerichts⸗Commiſſion in Carvlath- 
eberwieſen: Der Bureau⸗Diätar Heider 5 Parchwitz dem Kreisgerichte zu 
Sagan als Bureaugehilfe. Verſetzt: Der Rechtsanwalt und Notar Urban zu 
Frankenſtein an das Kreisgericht zu Liegnitz. Ausgeſchieden: Der Reſeren⸗ 
dar Looke zu Haynau behufs feines Uebertritts in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Ratibor. Penſionirt: Secretär Baumeiſter zu Rothen⸗ 
burg unter Verleihung des Charakters als en Der Bote und 
Crecutor Weimann zu Sagan. Geſtorben: Der Kreisgerichtsratb Rücker zu 
Goldberg. Der Rechtsanwalt und Notar, Hallau Haack zu Glogau. 


il Nen Ueberſchuß 5 Secretär Hirſchmann zu Lauban. Der Bote und Executor Jeſcheck zu 
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820 den Acceptanten auf und 3) P 


‚her : tadtpark, ab Dasſelbe 
war von Mitgliedern und Gäſten ſebr zahlreich beſucht und legten die in 
einzelnen Pauſen 8 Lieder ein beredtes Zeugniß von der 
Leiſtungsfähigkeit des Vereins ab. Im Sommer fördert der Verein die 
Geſelligkeit unter ſeinen Mitgliedern durch allwöchentliche Ausflüge in die 
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Wilhelm Lukas bei dem Stellenbeſitzer Schindler iu Hartlieb vier Ruble 
er 


erfuhr nun, daß der Accept⸗Vermerk ohne Wiſſen und Willen 
des Müller auf den Wechſel gelegt worden ſei. In der gegen F. eröffneten 1 
Unterſuchung geſtand dieſer ein, daß er das Accept des M. durch ſeine 5 
des Angeklagten) Pflegetochter — ein Jahren — babe 


ausgeſchieden. 11 
Baumeiſter in P 


90 Mark verſprochen, wenn die ihm zugewieſene Frau circa 10,000 Mark f 

in die Ehe bringen würde. Statt Niles in Ausſicht geitellten Summe habe | Af fenden 

die Frau aber nur circa 1500 Mark beſeſſen. Zeuge zahlte an 1 Hirſchb 
oll⸗ 


Herr Staatsanwalt brachte das Schuldig bezüg: | Kreisgeri 
10 und Gefan 
Kreisgericht in Neiſſe. — V 
des ene e a zu. 
eferendar 


Ratibor in 


terfeiertag, ſein 


| 


vierten Lehrer an der combinirten Stadt⸗ und Landſchu d 3 


ri 


{ 


| 


ene 
888 


en 


nach Nlegni Garnison Bau⸗Inſpector Herzberg don Neiſſe nach Bres⸗ 
ri = Buben Ye der Regierungs⸗Baumeiſter Abrendis aus 
Breslau mit den Geſchäften des Garniſon⸗Baubeamten in Neiſſe betraut. ag 12 Au 
. —— 
J. P. Glatz, 16. April. [Vortrag. — Wähler ⸗Verſammlung.] ſol ® ) N yt bi 0 e 
2 ame Be a non am we ann haben und mindeſten 8 dene entweder als uftitiarius (8 9 Nr. 1) oder bei] abſtach. Die Abſchwächung, die ſich überall zeigt, iſt eben eine Nachwirkung 
rer der $ e ule N 1 De e G 
und Aero Vortrag über die Urſachen der jetzigen Handelskriſis in 
Deutſchland und die Mittel zu deren Heilung. Obgleich ein Theil der Zu⸗ 
börer ſich mit der Art der angegebenen Heilmittel nicht einverſtanden erklären 
konnte, wurde der Vortrag fel ſt mit vielem Beifall aufgenommen. Die 
gegenwärtige traurige Lage des deutſchen Handelsmarktes und deren Ur⸗ 
achen ſchilderte der Herr Vortragende ſehr treffend, während der Theil 
über die Mittel, „welche der deutſchen Industrie Leben und Bewegung zu⸗ 
tüdgeben könnten, welche die Geiſter der Induſtrie anſpornen und mit 
neuem Mutbe erfüllen würden“, in dem Satze gipfelte: „Gebt uns unſeren 
beimiſchen Markt zurück, der uns durch den Freihandel abhanden ge: 
ommen.“ — Daſſelbe Thema und mit demſelben Reſrain bebandelte 
geſtern auch der Reichstags⸗Abgeordnete Herr von Ludwig ⸗Neuwalters⸗ 
orf im großen Saale derfTaberne vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung von 
eichstagswählern aller Parteien, welche das „chriſtlich conſervative Wahl: 
omite“ auf den Wunſch des Herrn Abgeordneten berufen hatte, um ſich 
er die neue Zoll: und Wirthſchaftspolitik ausſprechen und über die An⸗ 
ſichten der Wähler bezüglich dieſer neueſten Wendung der Dinge unter: 
richten zu können. 


ee De — 
9 Gleiwitz, 16. April [Poſtweſen.] Der Verkehr des Raiferlihen 
2 fi iwi 0 7 en 
SAT es 3 baum Weſtamte ein: a. Briefe 406,098 Stück, Poſtkarten 
444624, Druckſachen 68,256, Waarenproben 4950; b. gewöhnliche Packete 
56,268; . Packete mit angegebenem Werthe 12,168 
Mark: d. Werthbriefe 15,732 im Betrage von 16,883,622 Mark; 
2. Poſtauffragsbriefe 5605 im Betrage von 724,681 Mark; f. Poſtanwei⸗ 
ſungen 55,751 im Betrage von 3,278,852 Mark. 2) Es wurden beim Poſt⸗ 
liefert: a. j 
71,622, We 3582; b. gewöhnliche Packete 48,780; c. Packete mit 
angegebenen Werte 1098 im Betrage von 1,351,602 Mark; d. Werthbriefe 


as Staatsminiſterium wird die zur Ausführung dieſes Geſetzes] 1997/1), per Mai 199-1984 —198% (Vorprämie 1 00 
3 . Ebenfo hatten 

Helden des Univerſitätsſtudiums zu ſtellenden Anforderungen, über die] die Eijenbahn-Prioritäten in Stimmung und Verkehr nachgelaſſen. Auf 
er n 


uſammenſetzung der Commiſſion für die zweite Prüfung für den höheren] die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen konnten ſich nicht voll auf 


954 im f 
$. Poſtanweſfangen 49,302 im Betrage von 2,445,049 Mark. 3) de mur- Ueber die! 
Jeitungsbei „Bei den 1) c. d. und 2) e. d. iſt nur der von den Em: 
langen angegebene Werth, beziffert, da aber von vielen Firmen noch 


ur das Inland, 
kehr. Es wurden aufgegeben 10,785 Telegramme f Inland, 17 5 5 4 i 3 1 ließ etwas nach, Ggells 
. ; 14 0 . etz liefen durch 5150; mit⸗ Dieſes Geſetz tritt mit dem T einer Verkündigung in Kraft.] gewann 5% pCt. am Courſe, Magdeburger Gas ließ etwas nach, Ege 
bin ile aan eke 86615 Sing 13,968; es N Alle den Vorſchriften deſſelben e Beſtimmungen, insbeſon⸗ Maſchinenfabrik ebenfalls gedrückt, Montanwertte zeichneten ſich durch eine 
urden bea F x - dere das Regulatid über die Befähigung zu den höheren Aemtern der Ver: feſte Haltung aus, Dortmunder, Köln-Müfen, Hibernia, Marienhütte, Vor⸗ 
Nachrichten aus der Provinz Posen. waltung vom 14. Februar 1846 (Geſetz⸗Samml. S. 199) werden aufgehoben. 
k. Nawitſch, 16. April. [Mittel l — Ber: 


Urkundlich unter U öchſtei i i bei⸗ 
aud. — Ueberfall.]] gedrucktem Königlichen ee 2 


a ier die Vorträge geſchloſſen, die von den egeben Berlin, den 11. März 4879. 
5 Br. Weper, Sberlebrer See und Realſchulllehrer ’ 1. 8 v5 487 


Graf zu Stolberg. Leonhardt. Falk. v. Kameke. Friedenthal. 
F. ent Üiom Beimsnn Gral se Gulendure, Maybad. Dabscht 
emſelben ittli 2 „ — 
5 4 7 1 78 fi 1 D 
unſerer r auch in pieſem Frübſahre fleißig gearbeitet. Die | 30,80, Ruſſiſche Noten 198,25 G 


Zelegraphifche Depeſchen. 


us Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 


Um 2½ Uhr: Ziemlich feſt. Credit 430, Lombarden 118,50, Sranzofen 
Wilhelm. TE 


werden. Der Grabenrand iſt durch eine n Hecke, beſtehend aus 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Staats⸗Aufſicht⸗ 
behörde hat ihre Genehmigung zur Auszahlung einer 3% procentigen Divi⸗ 
dende auf die Stamm⸗Actien der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
pro 1878 ertheilt und dürfte die Auszahlung in kurzer Zeit ſtattfinden. 


Köln, 16. April. [Die Rheiniſche Eiſenbahn! hat auf ihrer Haupt⸗ 
bahn im Monat März c. 61,359 M. mehr als in demſelben Monat des 
vorigen Jahres oingenommen. Bei der Eifelbahn beträgt die Minder⸗ 


einnahme pro März 12,166 M. gegenüber dem März des vorigen Jahres. 
1Geſetz, betreffend die Befähigung für den höheren Verwal⸗ paid ER N ͤ ee Ban | gen J 


tungsdienſt. Vom 11. März 1879.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden 
nig von Preußen ꝛc. verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages, was folgt: 
‚81. Zur Erlangung der Befähigung für den höheren Verwaltungs: 
ele E. iſt ein mindeſtens dreijähriges Studium der Rechte und der 
taatswiſſenſchaften auf einer Univerſückt und die Ablegung zweier Prü⸗ 
fun n erforderlich. 
: Die erſte Prüfung iſt die erſte juriſtiſche, für deren Ablegung die 
geen zu ‚14 bes Öeiepes 555 6. W. 1800 N x ) 
Be engem ie er Bann a © or, Die Kaufmanufäst von e l alda. Dr Gele, 
3. E 1 85 b f 
Vorbereitung don wegigſteng aer Sat höheren Verwaltungsdienſt iſt seine 
ri da 
e e ne 0 bei den Vermaltungsbebörden erforderlich. 
ſchriftsmäßige Vorbereitun wärend de gOerichtsbehörbe die erfolgte vor⸗ 
dene Geda en e en de ee Denis 
n en, Praſid A on dem? 
deſſen Bezirk er beſchäftigt at cn Herpa in 5 
2 e 5 55 ’ egierungs-Referendarius 
$ 5. Der Regierungs⸗Referendarius f 5 
Stadtgemeinde und muß bei einem dne eee e Ins 
- 1 i r 8 
Ammann in dem vormaligen br denen Rai fan, fue de 5 
zerwaltungsgerichte und bei einer Regierung ( anddroſtei und Finauz⸗Diree⸗ 


Southampton, 16. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Donau“ ift hier eingetroffen. 
PURCHASE 


Zeugniſſen ſich ergiebt, daß er zur Ablegung der zweiten Praftorzulegenden f ine mit einer C 
bereitet zu nalen fei, und der Regierungs⸗Präſident Canvora eye, ars Me ee ken . 


ulaſſen. { i 

Prin, Die zweite Prüfung (5 2) iſt eine mündliche und fchriftliche. Die deg den Revolver heruer und ſchoß denselben in uumittelbarfter Nähe 

ech ng erſtreckt ſich auf das in Preußen geltende öffentliche und Privat⸗ 

Volle Rense das Berfaflung 

erat ele, ob der Candidat für befähigt und gründlich ausgebildet zu 

E . Ehftktändige Stellung mit 
9 ein 


wird von den eferendarius, welcher die zweite Prüfung beſtanden hat, 


auficior und und erlangt die Befähigung zur Bekleidung einer Stelle | Grigorſeff un 


Liverpool, 16. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberi 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und eden 1600 Sal 


5 9 
Mai⸗Juni⸗Lieferung 6%, October⸗November⸗Verſchiffung 6% D. 1 
Liverpool, 16. April. [Baumwolle.] (weiter Schlußbericht.) Lie⸗ 


Böheren 9701 8 
Suren Verwaltungsdienſte finden Anwendung auf die Berufung zu den Dort ver ihrem a e es: Der 1 1 beer per g rag ge Frühiahr 8, 80 Gd., 8, 90 Br. — 
r f 9. 52 exander bloffjeff, Hafer per Frühjahr 5. 50, Gd., 5, 52 Br. — Mais jahr 4, 93 Gd. 
der Abtfeikun Dirigenten und Mitgliever bei einer Regierung (Gand- T Conſtantinowitſch Sfolofti ſt ehemaliger Student der he: „ per Frühjahr 4, 93 Gd., 


T 
F Paris, 16. April, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Bin Regierun 8⸗Präſidentenzugeordneten höheren Verwaltungsbeamten, Weizen ruhig, per April 27, 50, per Mai 27, 25, per Mas ang 2 25. 86 
Juli⸗Auguſt 27, 25. Mehl ruhig, der April 60, 00, per Mai 59, 25, 
ier in Petersburg. Letztere hat iin (im Kerker) beſucht. Der ber 152 50 5 EU, der ee a 15 85 matt ge 

er das pril 82, 0, per Mai 82, 50, per Mai⸗Augu „00, per September⸗De⸗ 
ttentäter ſagte geſtern aus, „daß Attentat verübt habe, weil e Mahler ee Da) AR Air e 
December 55, 75. — Wetter: Bedeckt. 


verwallun Mitglieder des Ober⸗Verwaltungsgerichts und der Bezirks⸗ 


Sämtern 

10, beſitzen müſſen. * . 
Sitten 9 5 Bekleidung der Stelle eines Mitgliedes einer Provinzial: 
u 

gieren owie eine praktiſche 5 in der Steuerverwaltung 


ini 
Beſümmun en. ſſenden Regulativs; bis dahin bleibt es bei den beſtehenden 


don, 16. April. Havannazucker Nr. 12 21%. Träge. a 
mit Wachs angeklebt waren, daß es ausſah, als feien es nur ein Antwerpen, 10. Mori Nachmittags 4 Uhr 30, Min. (Petrole 
5 J. Die Beſtellung zum Juſtitiarius ($ 9 Nr. 1) ſetzt die erlangte paar große Warzen. (Privat⸗Telegr, des Berl. Tagbl.) J Markt.] er Sc lußberichl Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez und un 
NER RUNDE A ! { ; | c RE ar 


a Br ne a ed N 


1 . 


er Mai 22% Br., ber September 24 Br. per September⸗December 247 Br. 


— Weichend. 0 
Bremen, 16. April, Nachmittags. Petroleum mait. (Schlußbericht. 
Standard wbite loco 9, 00, ver Mai 9, 10, per Juni 9, 10, per Juli 9, 10, 
ver September⸗December 9, 30. 


— ͤ̃—kK—— K —K———ñ— 
Berliner Börse vom 16. April 1879. 


Fonds- und Geld-Course. Weonsel-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 | 98,20 ba Aten 100 FI.. 8 T. ½f 169,60 ba 
0 G9. 


n 


Sons te Anleihe 4½ 10,9 bad „ 2 M. ½ 168,65 bz 
. 25 do. 1876 Hi 98 25 ba London I Latr. 3 M. | 20,375 br 
Staate-Anlelhe . .. 4 | 98,20 bz Paris 100 Fre. 8 1.3 | 81.20 ba 
Wagts-Schuldsec heine. 3½ 92.76 bz Petersburg 100 SR. 3 M. s [197,20 bz 
Pram.-Anleihe v. 18853½ 155,50 b Warschau 100 SR, ....| 8 T.|6 17. 0 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,60 bz wien DU BEN ao are 8 1. 4½ 173 70 ba 


do. 


ech. #0 Wusler-Loose 24 0 d 
“sdische 35 Fl.-Loose 165,69 bas 
“raunschw. Präm,-Anleibe 84,59 B 
Ndenburger Loose 150 8% bz 


Dollars 4,2% 6 
Oest, Bku. 173,85 bz 
Napoleon 16,25 bz do. Bilbergd — — 
mperials — — Russ, Bkn. 198,14 bs 


Eisenbann-Stamm-Aoctien. 
Divid, proj 1877 


4 ½ 10 6 b do. 40. . 2. 4½ 7265 bz 


Berliner 41411026 bz 
vu. 43 ½ 88,50 br 
Pommersche N 52 Pan: 


4% 103,6 ba 
4 — — 

1 97,20 ba 
31), 


* 


0. ... 
do,Lndsch.Crd 
Posensche neue 
8.hlesische „+ ++» 11 
Lndschafti. Central 4 
Kur- u. Neumärk.4 
$ Pommersche. 
S bosensche +. 
Preus sische 


E Westfäal. u. n 


vusaten 9,61 bz 
3uver, — — 


— —— — 


8 fBächsische „+. +. Aachen-Mastricht.| ½ 4 | 17.10 bz& 
e erg. Näarkische. “ 3 4 | #416 un 
Badische 40% Anleihe 4 Berlin-Anhalt ,.. 4 87,50 * 
Bsierleche 409 jenschfd. 125 Berlin- Dresden 4 12,66 bit 
| © Oöln-Mind,Prami 187603 Berlin-Gorlits. 1 | 16,16 bac 
Bäche. Haute von . Berlin-Hamburg Ju in . 
ie Berl.-Potsd-Magdb| 3 7. 1 
} Hypothexen-Certificate, Berlin-Stettin 15 4 98,75 7 
Kru pe'sche Partial-Ob. 5 109,25 br@ Böhm, Westbahn, 5 82,00 br 
ard d. l. Fr. Ey p-. 4½ 987% bad I Kresl. Fred. A, 1 | 13,60 tz 
do. do. 5 1102,50 dg Cöln Minden — 4 110,25 bz 
7 Dautsche Hyp-B.-Pfb.|dijs| 96,0% bac [Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 24.15 20 
400. do. do. 5 10,0 bzG fal. Carl-Ludw.-B.| 9% | — 4 | 102 b: 
 Künd pr. Cent.- Bod. Cr. 4½ 0b c% G Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 | 1833 bz 
U pukünd, do, (1872)/5 104.76 b. Hannover-Altenb. 0 |6 |4 | 1525 bz 
N de rückab. & 1105 109 Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 47,10 ba 
4 do. do. do. 4½ 105 1208 Kronpr. Rudoltb, .| 5 ö 3 560 bz 
nk. H. d. Pr. Ed.-Crd. E. 3 — — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 [185,00 baB 
do III. Em. do. 5 102,50 bzG Märk.-Posener 0 0 4 | 21,90 bz 
A Kun db Hyp.Schuld. do.5 — — Magdeb.-Halberst.| 8 — 4 [127,18 bz 
Byp.-Anth. Nord-G.C-B 53 94.60 @ Mainz-Ludwigsh. .| 5 4 4 | 1299 bz 
Y Pfandbı. 5 94.40 @ Niederschl.-Märk, 4 4 4 98 00 
> 99,50 @ Oberschl.4.C.D,E,| 8 | — 3½ 14% b 
91.35 8 do. B. 8½ [— 3½ 128,75 bz 
115% bias IJesterr.- Fr. St.-B.] 6 — 4 456 5-55.60 
40. 0. 9 11. b Zest. Nordwestb.] 4,180 — s 213,25 b 
40. Pago fre bra. 0 5 1.20 6 Oest.Südb.(Lomb,)] 0 e 4 118,9 
40. 44% do. do. w. 1100 ½ 95,60 bac [Ostpreuss. Südd .“ % 4 | 52,50 bz 
deininzer Prüm, FPiab.! 144,10 b Rechte. O. UB. | 61, |7 |4 18 e ban 
tab. d. Oest.hd.-Cr.- Ge. | — — Reichenberg-Pard,| 4 1 44½ 4050 bz& 
Sehlés. Bodener--Ffdbr.) 5 10,4 @ Rheinische 171 — 4180 bz 
do. o. 3 — * 8 9940 0 
wid Ored.-Pfdb. 50 0 0 4 30 8 
— 1 7 do, 41½0 42 99,/5 8 Ruman. Eisenbahn] 2 — 4 13050--30,99 bı 
{ Schweiz Westbahn © 0 4 16,00 G 
Ausländische Fonds, Stargard - Posener| 4½ 4½ |41,1101,90 8 
66.99 ba Thüringer Lit. A. 7½ 4 122.50 bzQ 


4 176.25 b26 


Warschau-Wien, „| 5 


— 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäts-Aotien, 
Berlin-Dresden ..| 0 233,59 bio 
Berlin-Gerliuer .| 0 43,78 bas 
Breslau-Warschauf 0 
0 44,50 b5G 
8 
60 


56.90 b 


Baille-Sorau-Gub.. 
Hanuover - Altenb, 38.80 bzB 
Kohlfurt-Falkenb. 16,63 G 
Märkisch -Posener 91.80 bs 
Magdeb.-Halberst, 
do. Lit. C. 5 
Ostpr. Südbahn 5 
Rechte-O.-U.-E.. . 
Rumänier , . . 
Saal- Bahn 
Weimar-Gera . . 4 


| ses 


1 v. 18775 
do. II. do. v. 187803 

do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|ö 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.|5 
 Buss.-Poln.Schatz-Obl.|4 


== 
Zus 
Ss 
S 


28. 6% 16780 beg 
Ital. 5% Anleie 78 60 ba Alg. Deu fland.-O.] 2 4 G 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 [163.10 bad Anglo Deutsche. v 4 1 — — 
Baab-Grazer 100 Thlr. L. 4 5 8 0 3 ne 
F i erl. Handels- Ges. f 
Brl. Prd.-u.Hdia.-B, 0 4 18.00 b 
Braunschw. Bank. 4½ 4 82.20 bad 
. Bresl. Disc.-Bank. 55 + 2 na 
At Bresl. Weshslerb, 3 310 bz 
Ado. Schatzan w.. -# —— Coburg. Cred.-Bnk. 4½ 4 | 70.58 bz& 
do. do. I. Abth.6 [104,00 bas Dauziger Priv.-Bk. 5; |4 [169,00 B 
Schwedische 10 Thir,-Loose — Darmst, Creditbk. ei, |4 [12240 bzG 
Flanische 10 Thlr.-Loose 4),1C ba Darmst. Zettelbk. 5% 4 103,25 6 
Türken-Loose 320 B Dentsche Hank .. 6% ( led br 
r o N 2 do. Reichsbauk 6,29 6,3 4½ 153.40 bs 
Elsenbahn-Prioritäts-Actlen. ao. Hyp.-B. Berlin 6, 14°) 28,09 bz 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ % % 8 Disc.-Comm.-Anth. 6% 4 0% bah 
40. III. v. St. 3¼ ,] 3½ 88. 0% dad o. ult. 6½% 4 |142,50-42,00 
do. VI. 4½ 102% be@ Genossensch.-Bnk.| 5½ | dig [4 490 0 
3 late 8. Goh. G. ach |e” a 8500 bzG 
—— 1 N 0 runder . 
8 % e e ee , . 8 0" 
nl ..s 2 2. — amd, ereins-D, 4 9. 
Bresl-F Lit. DE. F. 416 182.500 8 . Bank 6 5½% 4 184,0 8 
* do. Lit. 6.4 ½% 10.3% ba Königsb. Ver.-Enk.| 6 6 185% G 
do. do. H. 4½ 10% „ bs Ludw.-B. Kwileckl. — 4 |83 0 
40. 5 J. 4½ 1% %, % bzG Leipz. Cred.-Angt. 6 4 12550 bz 
de, .41/,|160,00 beg Luxciaburg. Bank 7½% 4 116% f 
do. 5 108,60 b2& Magdeburger do. 63/10 [4 1110,60 B 
Obln-MindenlII. Lit. A. 4 | 96,00 0 Meininger de, 2½% |4 | 73,75 ba 
ö do, „Lit. B. 4½ 102, % 8 Nordd. Bank ... 8% 4 1139,99 ba 
do. V. 4 | 9690 „ ordd. Orunder.-B. 5 C 1 2778 be 
* 40. . vl | 96,00 8 Oberlausitzer Bk. i 4 4 0% B 
 — 8alle-Sorau-Guben . .41/1105,25 bz Oest. Cred,-Actien| 8¼ | 884 |4 439 ½ 429% 
SZannover-Altenbeken. 4½ 99,00 & Posener Pro.-Bank Gi 4 ‘ - 2 Bi. 
10% ärkisch-Posener „..öd | — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B, 5 3,15 ba 
ei um Staatsb, I. Ser. 4 7,75 bad Pr, Cent.-Bod.-Ord.] 9½ | 9% 4 121,25 boo 
40. o. II. Ser. 4 | 97,90 8 Sächs. Bank 8 4 Eis r 1 u 
Zu do. ObLI.n. II. 4 Schl. Bank-Verein na 
ER: . Weimar. Bank 0 |— 4 | 32% 0 
O dorschles. A4. 4 Wiener Unionsbk,| 3½ 5 4 136,06 vas 
I d 
4% . In Liquidation. 
o Berliner Bank . — tr.] 4% 0 
nd Berl, Bankverein| — | — ftr. 3050 0 
e F... ! Berl. Wechsler-B| — — ftr. — — 
E 4102.00 8 Centralb. f. Genos.— |— ftr. — — 
H... q 4½ 10. 70 520 Deutsche Unionsb.| — |— ftr.“ — — 
von 1869, ‚5 |162,00 bad Gwb. Schuster u. C. — | — fr.. —— 
von 1873.4 | 95,39 @ Moldauer Lds.-Bk.| — — fr. — — 
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Berlin, 16. April. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt veränder⸗ 
8 lich, die Luft milder geworden. Eine recht flaue Stimmung für Getreide 
machte ſich heute geltend und vornehmlich war es wieder Roggen auf nahe 

 Rieferung, deſſen Preis durch überwiegendes Angebot heruntergedrückt wurde. 
Enifernte Sichten find zwar auch nicht ſonderlich beachtet, andererſeits aber 
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auch Verkäufer zurückhaltend. Loco iſt der Handel nicht unbedeutend. Gute 
Waare findet ziemlich begueme Aufnahme, geringe Sorten ſind ſchwer zu 
verwenden. — Roggenmehl war neuerdings etwas niedriger. — Für Weizen 
gab es heute ſehr wenig Käufer, die Preiſe haben ſich etwas verſchlechtert, 
ohne daß der Umſatz enge Grenzen überfhritt. — Hafer loco gut be⸗ 
bauptet. Termine leblos, eher matt. — Rüböl wenig belebt. Nahe Liefe⸗ 
rung knapp angeboten und feſter, entfernte Termine etwas niedriger. — 
Petroleum feſt. — Spiritus in beſchränktem Verkehr und in eher etwas 
matterer Haltung. g £ 

Weizen locs 153—193 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 181-1817 —181 M. bez., 
ver Mai⸗Juni 181—181—181 M. bez., per Juni⸗Juli 184—1844 --184 
Mark bez., per Juli⸗Auguſt 186 M. bez., per September⸗October 188%, M. 
bez. Gekündigt 12,000 Centner. Kündigungspreis 18144 Mark. — Roggen 
loco 110—130 Mark pro 1000 Kils nach Qualität gefordert, ruſſ. 110 bis 
119 M. ab Bahn und Kahn, defecter ruſſ. 105—109 M. ab Bahn bez., 
inländiſcher 120—127 M., feiner inländ. — M. ab Bahn und Kahn be 
ver April und April⸗Mai 119—118 M. bez., per Mai⸗Juni 119—118 M. 


bez., per Juni⸗Juli 120% — 120 M. bez., per Juli⸗Auguſt 122 —122 M. 
bez., per September⸗Octoder 126 —125½ Mark bez. Gekündigt 31,000 Ctr. 


Kuͤndigungspreis 118 M. — Gerſte loco — M. nach Qualität gefordert. 
— Mais loco 113—119 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher 113 M. 
ab Bahn bez. — Hafer loco 103—138 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—119 M. bez., ruſſiſcher 110—118 M. 
bez., pommerſcher 115—120 Mark bez., ſchleſiſcher 115—122 M. bez., böh⸗ 
miſcher 115—122 M., feiner weißer pommerſcher und mecklenburgiſcher 121 
bis 125 Mark ab Bahn bez., per April und April⸗Mai 120 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 120 M. bez., ver Juni⸗Juli 122 M. bez., per Juli⸗Auguſt 123 
M. bez., per September⸗October 127 M. bez. Gekündigt — Centner. Kün⸗ 
digungspreis — Mk. — Erbſen, Kochwaare: 133—190 M., Futterwaare: 
118—132 Mark. — Weizenmehl pro 10 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 
Nr. 0: 25,00 — 24,00 M., Nr. O und 1: 23,50—22,50 M. bez. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 19,25 bis 17,75 M. 
bez., Nr. O und 1: 17,50 — 16,50 Mark. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sack per April u. April⸗Mai 17,00 Mark bez., per Mai⸗ 
Juni 17,05 —17 M. bez., per Vanden 17,15 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
17,25 M. bez., per September ⸗October 17,60 M. bez. Gekündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 17 M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., 
obne Faß 57,2 M. bez., per April und April⸗Mai 57,5 M. bez., per Mai: 
Juni 57,5. M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 59,2 
bis 59 M. bez., per October⸗November — M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco — Mark. — Petroleum loco per 
100 Kilo inel. Faß 21 Mark bez., per April und April⸗Mai 20,7 M. bez., 
ver e 24,5 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 50,7 M. bez., per April und April⸗Mai 51,3 
Mark bez., per Mai⸗Juni 51,4 Mark bez., per Juni⸗Juli 52,2 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 53,3 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,7 Mark bez. 
Gelündigt 140,000 Liter. Kündigunaspreis 51.3 Mark. 5 


Breslau, 17. April, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unverändert. 225 

Weizen, feine Qualitäten gut behauptet, vr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 14,60 bis 16,90—17,80 Mark, gelber 14 50—16,70 bis 17,30 Matt, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 0 

Roggen, bei jhn.ädherem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 10,90 
bis 11,8 — 12,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, 
weiße 13,40—14,10 Mart. f 
en gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,60 bis 12,00 
ark. f 

Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,20—9,80—10,30 Mark. 

Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80— 14,00 bis 
14,80 Mark, Victoria: 14,80—16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark. 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. - 

Wicken gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,6°—11,20—11,8) Mark. 

Pro 100 Kilogramm ee ra ir al 
8 


Schlag⸗Leinſaga: 26 3 50 
Winterraps 26 25 25 50 24 50 
Winterrübſen 25 75 25 — 24 50 
Sommerrübſen 25 75 25 24 50 
Leindotteeee 21 50 20 50 20 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Marl. 

Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,50 Mark. 5 

Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 33—36 bis 
40—43 Mark, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. ; 

Thymotdee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,0U 
Mark, Roggen fein 19,00 —20,00 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Marl 
Roggen⸗Futtermehl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6.807,30 Mark. 

Heu 2,80—3,00 Mart pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtrob 18,00 —21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
12% 80 47 


April 16., 17. 
Luftwärm 


Luftdruck bei OOo 326,50 327,79 326,66 
Dunſtdruekk 3001 30 52 3,08 
Dunſtſättigung 51 pCt. 62 pCt. 98 pCt. 
Wind SW. 2. NO. 0. NO. 2. 
Wetter heiter. wolkig. bedeckt. Regen. 


Breslau. 17. April. [Warſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 46 6m. U.⸗B. 1 1.28 0m. 
Br —————— 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 26. März. 

Herr Prof. v. Laſgulx ſpricht über die letzte Eruption der Schlammvulkane 
von Paterno am File des Aetna, über welche ihm Prof. O. Sil⸗ 
veſt ri verſchiedene Mittheilungen gemacht bat. Der Vortragende hat dieſe 
merkwürdigen Schlammvulkane ſelbſt am 7. October 1878 beſucht. Damals 
waren dieselben in durchaus ruhiger Thätigkeit. Auf einem flachen Hügel 
unweit Paterno, der auf ſeinem Abhange mit einem lichtblaugrauen fetten 
Schlamme bedeckt war, befanden ſich damals einige 20 kleine kreisrunde 
Oeffnungen, die größte von ca. 1% Fuß Durchmeſſer, aus denen ein flüf- 
ſiger Schlamm überfloß, der in den kleinen Becken durch das en. 
zahlreicher Gasblaſen aufwallte. Die Beſchaffenheit des entweichenden Gaſes, 
durch Prof. Silveſtri, Deville und 2 50 unterſucht, zeigt, daß es größten: 
theils Kohlenſäure mit etwas Kohlenwaſſerſtoff und nee of iſt. 
Die ſtets überfließende Schlammmaſſe bildet erhärtend kleine flache Kegel 
und auch den Rand der Krater, aus einem bituminöfen, ſalzigen Travertin. 
Einen Theil eines ſolchen kleinen Kraterrandes hat der Vortragende mit⸗ 
gebracht, woran man die Regelmäßigkeit der Form und die vielen dünnen 
Schichten wahrnehmen kann; derſelbe befindet ſich jetzt im Mineralogiſchen 
Muſeum. Gegen Ende December ſteigerte ſich nach zahlreichen voran⸗ 
gegangenen Erdſtößen die Thätigkeit dieſer Schlammquellen ganz außer: 
ordentlich, wie Springbrunnen wurden nun die Schlammaſſen hoch auf⸗ 
geſchleudert und fie drangen jo maſſenhaft aus vielen Oeffnungen heraus, 
daß bald die ganze Umgebung, eine Fläche von 7000 Quadratmeter mit 
dem grauen Schlamme bedeckt wurde. Die Temperatur des Waſſers, die 
durchſchnittlich ſonſt nur 13° beträgt (bei unſerem Beſuche am 7. October 
maßen wir ſchon 21—26° C.) ſteigerte ſich bis zu 36°. So dauerte die 
beftige Eruption ein paar Tage lang und nahm dann nach und nach ab; 
am 24. December nach vorhergehendem heftigem Erdſtoße erreichte fie noch 
einmal die höchſte Heftigkeit, um dann ſchnell nachzulaſſen und zu der Mag 
Thätigkeit zurüdzugeben, wie wir fie am 7. October pelchen hatten. Mit 
der vullaniſchen Thätigkeit des Aetna hängen dieſe Erſcheinungen gar nicht 
zuſammen. Die Erdbeben, welche vorausgingen, hatten ihren Oberflächen; 
mittelpunkt gar nicht etwa im Aetna, ſondern ca. 7 geogr. Meilen ſüdlich 
im Val di Noto, in der Gegend von Mineo und Palagonia. Die Producte, 
welche die Quellen zu Tage bringen, finden ſich alle in den tertiären Schich⸗ 
ten, aus denen fie auſſteigen; die Gaſe treten in son gleicher Weiſe auch in 
viel ferner vom Aetna gelegenen Theilen Siciliens auf. Es erſcheint dem Vor⸗ 
tragenden faſt zweifelhaft, ob überhaupt dieſe Schlammeruptionen als unmittel⸗ 
bar pulklaniſche zu bezeichnen und nicht vielmehr eh eine ſecundäre Folge 
der Erderſchütterungen in dem Sinne ſind, daß die Bewegungen und 
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Rutſchungen der Schichten, die gerade in Sicilien in gewaltigſtem Maße geſchehen, 
einmal als Urſache der Erderſchütterungen geilen dürfen, daß dann aber 
in Folge von Erſchütterungen neue Bewegungen hervorgerufen werden, Nach⸗ 
wirkungen jener erſten, von mehr localem Charakter und daß dieſe dann 
die Schlammmaſſen mit einiger Gewalt zu Tage preſſen, die bei der ge⸗ 
ſchehenen Dislocation der Schichten auszuweichen gezwungen wurden. Denn 
daß die Urſache der Schlamm⸗Eruptionen eine eng begrenzte, locale ſein 
muß, geht daraus hervor, daß ganz ähnliche, nahe gelegene Schlammquellen 
durchaus keine Steigerung erlitten. 

Der Vortragende legt dann der Geſellſchaft vor: F. Fouqué's „San- 
torin et ses éruptions.“ Dieſes prächtige Werk, das der Vortragende 
der Güte des Herrn Verfaſſers verdankt, iſt das Reſultat vieljähriger, an⸗ 
dauernder Arbeiten und Studien des Verfaſſers über dieſe intereſſante vul⸗ 
kaniſche Inſelgruppe, ihre Geſchichte, ihre Eruptionen, Producte derſelben 
und geologiſchen Erſcheinungen. Ein reich ausgeführter Atlas von 61 Karten, 
Anſichten und Tafeln mit mikroſkopiſchen Darſtellungen zu den Geſteins⸗ 
Unterſuchungen begleitet das Werk, das auch in ſeiner äußeren prächtigen 
Ausſtattung nicht nur dem Verfaſſer, ſondern auch dem Verleger Herrn 
G. Maſſon in Paris zur ganz beſonderen Ehre gereicht; nicht minder aber 
ein nachahmenswerthes Beiſpiel der Liberalität iſt, mit welcher die Heraus⸗ 

abe der werthvollen Arbeiten des Verfaſſers von Seiten des franzöſiſchen 
Interrichts⸗Miniſteriums unterſtützt wurden. Nur hierdurch iſt es möglich, 
daß dieſes große Werk für den verhältnißmäßig niedrigen Preis von. 

Fr. in den Buchbandel gebracht werden kann. In 20 Capiteln wird eine 
nach allen Richtungen bin meiſterhafte und erſchöpfende Bebandlung der 
Geologie und des Baues von Santorin durchgeführt. Beſonders eingehend 
find die Unterſuchungen über die flüchtigen und feſten Producte der vulka⸗ 
niſchen Eruptionen, die mit dem Jahre 1866 begannen und bis zum 
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Jahre 1871 fortdauerten, die Fouqus in mehrfachem Beſuche an Ort und 


telle ſtudiren konnte. Die bei der Unterſuchung der Laven und Aſchen 
angewandten Methoden ſind durchweg neu, zum Theil allerdings ſolche, 
deren Durchführung nur bei ſo ausgiebigen Mitteln möglich wird, wie ſie 
dem Verfaſſer zu Gebote ſtanden. Die ſorgfältigſte Sonderanalyſe und 
Trennung der Beſtandtheile der Laven, verbunden mit mikroſkopiſcher Unter⸗ 
ſuchung hat beſonders bezuglich der in den Laven vorhandenen Feld⸗ 
ſpathe überraſchende Thatſachen ergeben. Die verſchiedenen triklinen 
Feldſpathe erſcheinen in demſelben Geſteine neben einander und zum 
Theil in inniger körperlicher Verwachſung miteinander, jo beſonders 
Labrador und Anorthit. Der Löſung einer der ſchwierigſten Fragen der 
Mineralogie und Petrographie, die der Specificirung der Feldſpathe in den 
Geſteinen, ſind wir durch die Unterſuchungen, die hier mitgetheilt werden, 
wiederum um ein Bedeutendes näher getreten. Es ſcheint ſich herauszu⸗ 
ſtellen, daß doch die Theorie Tſchermak s einigermaßen modificirt werden 
muß und daß auch die wirkliche Verwachſung der verſchiedenen Feld⸗ 
ſpathe ähnliche Miſchungsvarietäten hervorbringt, wie ſie Tſchermak in ſo 
Wenn Weiſe als iſomorphe Miſchungen verſchiedener Feldſpath⸗ 
ubſtanz erklärt hat. Ein ebenfalls beſonders intereſſanter Abſchnitt (cap- 
XIII.) behandelt die prähiſtoriſche Geſchichte der älteſten Bewohner von 
Santorin, die Zeuge und Opfer waren der gewaltigen Katastrophe, welche 
die große Bay der Inſel geſchaffen. Die mikroſkopiſche Unterſuchung der 
jenen Bewohnern angehörenden Thongefäße bat Schlüſſe ermoglicht auf 
den Ort, wo fie den Thon zu dieſen Töpferarbeiten gruben und ſogar auf 
die damalige Configuration der Inſel. Thera, Theraſia und Aſpronniſt find 
nur die Reſte einer großen Inſel, die vor der Bildung der Bay und vo 


dem Beginn der erſten dulkaniſchen Thätigkeit exiſtirte. Dieſe Inſel beſtand 2 


aus metamorphiſchen Schichten: Glimmerſchiefern und Kalkſteinen, auf 


dieſen lagerten ſich Bildungen ſubmariner und ſubasriſcher i 8 
e⸗ 


Producte ab. Das letzte Capitel des Werkes iſt einer eingehenden 
ſprechung der Erhebungstheorie eher Auch für Santorin ergiebt ſich 
auf das Beſtimmteſte, daß dieſe Theorie definitiv aufgegeben werden muß; 
die heutigen Inſeln find nur das Product einer ſucceſſiven Aufſchüttung 
der vulkaniſchen Producte; eine gewaltige Kataſtrophe des Einſturzes und 
der Exploſion, verbunden mit dem Auswurfe von Bimſteinmaſſen, hat die 
beutige Bay von Santorin geſchaffen. Wenn Elie de Beaumont Santorin 
eine der merkwürdigſten und inſtructivſten Inſeln der Erde nennt, dieſes 
Motto hat Fouqué ſeinem Werke vorangeſchrieben, fo kann man wohl das 
Verdienſt ſeiner treiflihen Arbeit dahin zuſammenfaſſen, daß man ſagt: 
durch dieſelbe ſeien die Merkwürdigkeiten der Inſel au Ver: 
ſtändniß gebracht und die inſtructiven Seiten derſelben ver⸗ 
vielfältigt worden. 


. Literariſchez. 
sch. Eine ſehr leſenswerthe, für Laien beſtimmte Schrift von Profeſſor 


Heidenhain in Breslau: „Die Viviſection im Dienſte der Heil⸗ 


kunt de“ verfolgt den Zweck, gegenüber der namentlich von Herrn p. Weber 
in Dresden lebhaft betriebenen Agitation für Beſchränkung der Viviſection 
die zahlreichen in dieſer Beziehung verbreiteten Irrthümer zu berichtigen 
und die Nothwendigkeit dieſes Verfahrens für eine auf Forderung der 
menſchlichen Wohlfahrt abzielende phyſiologiſche Erkenntniß zu beweiſen. 
Es wird gezeigt, wie alt das Verfahren iſt, daß ſchon Galen (im 2. Jahr⸗ 
hundert) daſſelbe übte, daß es ſeit Veſal, dem Begründer der Anatomie, 
angewendet wird, daß z. B. Harveys Entdeckung des Blutkreislaufs feines: 
wegs, wie v. Weber behauptet hat, ohne Viviſectionen gemacht wurde, daß 
ein frommer Katholik wie Joh. Müller dieſelben auch nicht ſcheute. 
werden moderne Autoritäten wie 1 
obwohl ſelbſt nicht Viviſectoren, über den Werth und die Nothwendigkeit 
ſich unzweideutig ausgeſprochen haben. Wichtiger und intereſſanter werden 
für den Leſer die zahlreichen Beiſpiele des Abschnittes IX fein, aus denen 
hervorgeht, daß Lebensrettungen, Heilungen und Schmerzenslinderungen 
oft genug die Folge der Erfahrungen am Thiere geweſen ſind, was ſelbſt 
von einem ärztlichen (2) Anonymus beſtritten wird. Dieſem Werthe der 
Vivifectionen und der Ueberzeugung aller mediciniſchen Capacitäten von 
der Unentbehrlichkeit derſelben ſteht freilich, fo lautet in Kürze der folgende 
Gedankengang, das an und für ſich berechtigte Mitleid mit dem Thiere 
Fl. rent ir kommen wie ſo oft im Leben in einen Conflict der Pflichten. 

ie Grenze des dem Thiere gegenüber Erlaubten zu ziehen, iſt beſonders 
ſchwer. It die Jagd nicht — abgeſehen von dem Vergnügen — zum 
Schutze des Feldes nothwendig? Darf man nicht ein Pferd der Rettung 
eines Menſchenlebens opfern? u. ſ. w. Opfern ſich nicht auch Menſchen 
oft genug im Intereſſe der Uebrigen? Nicht davon zu reden, daß 
die Engländer — die freilich die Viviſectionen beſchränkt haben — 
ihrem materiellen Intereſſe noch heute ganze Stämme (Dpiumhandel) 
opfern. — Es iſt eine „kränkelnde Moral“, die dem fubjectiven Em⸗ 
pfinden auch dem Wohle des Ganzen gegenüber Geltung ee 
will. Sie beruht auf einer heut zu Tage leider nicht ſeltenen Ueber⸗ 
ſchätzung der eigenen Individualität gegenüber dem Ganzen. Dem Medieiner 
bleiben derartige Empfindungen nicht erſpart, er muß ſie aber beherrſchen 
lernen, denn ſonſt könnte er einen ſchweren Beruf nicht erfüllen. Bezüglich 
der Art des Arbeitens im Laboratorium, die Unentbehrlichkeit des Curara 
und Anderes, worüber die Agitation die abenteuerlichſten Dinge verbreitet 
bat, muß auf die Schrift ſelbſt verwieſen werden. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 17. April. Großes 
Concert gegeb. von Mme. Deſirse 
Artöt und Mr. Padilla, unter 
Ku al Mitwirkung der Pianiftin 


Neu? 
Lineale, zugleich Feder- 
kästehen mit Füllung, von 
A. W. Faber, Stück 75 Pfg., 
l Mk., 1A Mk., ohne Füllung 

und 40 Pf. 

Bücherträger mit 
Bretichen, 
wodurch die Schreibebücher 


dele Münter aus Berlin. 

azu auf Verlangen: „Die Ihöne 
Galathea.“ Kemiſche Operette in 
1 Act von Poly Henrion. Muſik 
von Fr. v. Suppe (Galathea, Frl. 
Lehmann), und: „Sie hat ihr 
Herz entdeckt.“ Luſtſpiel in! Act 
von W. er — — önigswinter. 
reitag, den 1 pril. 31. Vor⸗ 
8 1er im Bons⸗Abonnement. 
„Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten bon C. v. Mof 


ofer. 
Undichte a Dächer 
reparirt unter Garantie bil 

die Fabrik von [4735] 


Carl Mannich, 


Breslau, Gartenſtr. 30 0. 


Verantwortli Redacteur: Dr. Stei 
Drod von Graf, Barth u. Comp (A. Brier ich in Breslau. 


nicht leiden, 75 Pf. u. 1 Mk., 
Tornister für Knaben, 


Schultaschen für Mädchen, 
Relssbretter, Reissschlenen, 
nebst sämmtlichen Zeichnen- 
Utensilien, 


Schreibebücher 


von gutem, starken Patent- 
papier, sowie alle Schulartikel 


empfehlen [5336] 


Lask & Mehrländer, 


Papierhandlung, 
Schweldnitzerstrasse Nr. 12. 


ES 
Rokitansky und Helmholtz angeführt, die, 


u 


